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Abend⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, den 


11. April 1889. 


Nr. 172. 


Dent ſcher Reichstag. 
58. Blenarfipung vom 10. April. 

Bräfldent von Leveßow eröffnet die 
Sizung nach 11 uhr mit geſchäft ichen Mit⸗ 
(heilungen. 

Tagesordu ung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Bor- 
lage betreffend die Alters- und Invaliditätsver⸗ 
icherung. 

Die Berathung beginnt bei § 40 (Weitere 
Organe) und wird derſelbe ohne Debatte ange- 
nommen. 

3 41 (Abſtimmung) lautet: „Bei Abſtim⸗ 
mungen des Ausſchuſſes und des Aufſichtsraths 
giebt im Falle der Stimmenglelchheit die Stimme 
des Vorſitzenden den Ausſchlag.“ 

Abg. Schmidt Elberfeld beantragte, den 
5 41 dahin zu fallen, daß bei Stimmengleichheit 
der Antrag für abgelehnt zu gelten habe. 

Das vom Bundeskommiſſar Geh. Reg.⸗Rath 
Wödtke bekämpfte Amendement wurde abge⸗ 
lehnt und $ Al unverändert angenommen. 

Die 88 42, 43, 44 und 45 (Statut) wur⸗ 
den debattelos genehmigt; 5 46 (Ehrenämter) 
veranlaßte ebenfalls keine Debatte und § 47 
(Haftung der Mliglieder der Organe), 88 48 
und 49 (Ablehnung von Wahlen), $ 50 (Unbe- 
hinderte Ausübung der Funktionen) wurden gleich⸗ 
falls ohne Diskuſſton genehmigt. 

5 51 enthält die Beſtimmung, daß für den 
Bezirk jeder Verficherungsanſtalt zur Wahrung 
der Imterejjen des Reichs und der übrigen Ber- 
ſicherungs-Anſtalten don der Landesregierung im 
Einvernehmen mit dem Reichskanzler ein Kom⸗ 
miſſar zu beſtellen iſt, welcher die Befugniß hat, 
allen Verhandlungen der Organe der Verſiche⸗ 
rungsanftalt und der Schiedsgerichte belzuwoh⸗ 
nen, Anträge zu ſtellen und gegen Entſcheidungen 
über Erwerbeunfähigkeit und Rente Berufung 
einzulegen. 

Abg. Fritzen (Zentr.) beantragt, die 
Schiedsgerichte von dieſer Beſtimmung auszuneh⸗ 
men und begründet den Antrag damit, daß der 
Kommiſſar im Intereſſe der Unabhängigkeit der 
Kichtspflege den Verhandlungen der Schiedsgerichte, 
welche der Urtheilsfällung vorangingen, nicht bei- 
wohnen dürft. 6 

Nachdem Abg. Schrader (freiſ.) einen 
von ihm eingebrachten Antrag, die Beſtellung des 
Kommiſſars dem Reichskanzler im Einvernehmen 


mit der Landesregierung zu übertragen, zur An⸗ 


nahme empfohlen, erklärt i 

Abg. Hahn (konſ.): Ich ſtimme der An 
icht des Herrn Abg. Fritzen, daß der Kommiſſar 
den Berathungen des Schiedsgerichts nicht bel ⸗ 
zuwohnen habe, vollſtändig bei. Den Verhand- 
lungen derſelben muß er aber wohl beiwohnen. 
tte if nur nicht nöthig, daß er ſich mit dem 
Schiedsgerichtshofe in das Berathungszimmer 
urüdziebe. Ich glaube auch, daß die Vertreter 
ver Berſicherung gauſtalten den Verhandlungen bei 
wohnen werden, denn auf der einen Seite wird 
die Anſtalt und auf der anderen Seite der Ber- 
ſicher te ſtehen, wenn es ſich um die Entſcheidung 
von Streitigkeiten handelt. Es wird ſich em- 
yfehlen, durch eine redaktlenelle Aenderung des 
Paragraphen auszudrücken, daß der Kommiſſar 
nur den Verhandlungen vor den Schiedsgerichten 
beizuwohnen hat. (Beifall rechts.) 

Nachdem Abg. Hahn (kenſ.) feinen Antrag 
dahin formulirt, daß der Kommiſſar den Ver⸗ 
handlungen der Organe der Verſicherungsanſtalt 
mit berathender Stimme und den Verhandlungen 
vor den Schiedsgerichten beizuwohnen befugt iſt 
und nachdem ſich Staate ſekretüär v. Bötticher 
mit dem Antrage einverſtanden erklärt, jedoch 
den Antrag Schrader als inopportun gekennzeichnet, 
lehnt das Haus den letzteren ab, genehmigt je- 
doch 3 51 mit dem Amendement Hahn im Uebri- 
gen nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion. 

Im $ 59, welcher lautet: „Jedes Schiebs- 
gericht beſteht aus einem ſtändigen Vorſitzenden 
und aus Beifigern“, wird auf Antrag des Abg. 
Orillenberger (Soztaldem.) ein Zuſatz 
beſchloſſen, wonach ſowohl aus dem Kreiſe der 
Versicherten, wie aus dem der Arbeitgeber die 
Zahl der Beiſitzer mindeſtens zwei betragen muß. 

s 62 enthält Beſtimmungen über das Ver 
fahren vor dem Schiedsgerichte. Daſſelbe ſoll 
in der Beſetzung von drei Mitgliedern, unter 


denen ſich ein Arbeitgeber und ein Verſicherter 
befinden muß, entſchelden. 

Abg. Schmidt- Elberfeld (freiſ.) bean- 
tragt, die Zahl der entſcheidenden Mitglieder auf 
fünf“ zu erhöhen, während Abg. Grillen 
berger (Soztaldem.) den Zuſatz beantragt, daß 
die Sitzungen des Schledegerichts nach 5 Uhr 
Nachmittags ſtattzufinden haben. 

Nachdem Abg. Schrader (freiſ.) den An- 
trag Schmidt befürwortet, den Antrag Grillen⸗ 
berger jedoch bekämpft, wendet ſich 

Staatsſekretär v. Bötticher gegen den 
Antrag Schmidt, der unnöthigerweiſe noch mehr 
Kräfte in Anſpruch nehme; desgleichen bekämpft 
der Herr Staatsſekretär den Antrag Grillenderger, 
der die Diepoſitionsfreiheit der Vorſtände der 
Organe in ungerechtfertigter Weiſe beſchränken 
würde. 

Abg. Hahn (konſ.) tritt den Ausführungen 
des Herrn Staatsſekretärs bei und betont jeiner- 
ſeits auch die unnöthige Koſtenerhöhung, welche 
der Antrag Schmidt herbeiführen würde. (Beifall 
rechts.) . 

Nachdem Abg. Schrader (freiſ.) noch- 

mals für den Antrag feines Fraktlonstzenoſſen 
eingetreten und Abg. Grillenberger (Szd.) 
den ſeinigen zurückgezogen, nimmt das Haus unter 
Ablehnung des Antrages Schmidt den $ 62 in 
der Faſſung der Kommiſſton an. 
3 63 ordnet das Verfahren bei der Feſt⸗ 
ftellung der Rente und beſtimmt u. a., daß dle 
untere Verwaltungsbehörde, bei welcher der Renten⸗ 
anſpruch anzumelden iſt, den Antrag mit ihrer 
gutachtlichen Aeußerung dem Vorſtande der be⸗ 
treffenden Verſicherungsanſtalt überſendet. 

Die Abgg. Hißſe und Spahn (Zentr.) 
beantragen die Worte „mit ihrer gutachtlichen 
Aeußerung“ zu ſtreichen. } 

Ferner ſtellen die Abgg. Gebhard und 
Niethammer (gnatlib.) den Antrag, in 
einem neuen 5 63a auszuſprechen, daß durch 
Statut der unteren Verwaltungsbehörde für jene 
gutachtliche Acußerung ein Vertrauensmänner⸗ 
Ausſchuß, gleicher Zahl aus Arbeitgebern und 
Berſicherten beſtehend, an die Seite gegeben wer- 
den kann. 

Ein Antrag der Abgg. NRidert u. Gen. 

(freiſ.) bezweckt, für die in $ 63 der unteren 
Verwaltungsbehörde übertragene Funktion befon- 
dere Ausſchüſſe zu bilden. 
Die Abgg. Gebhard, Duvigneau 
und Genoſſen (natlib.) beantragen einen Zuſatz 
zu 6 63, demzufolge ein Anſpruch auf Inva⸗ 
lidenrente auch auf Zeit, und zwar bis zur 
Grenze von zwei Jahren, anerkannt werden kann. 
Eine Berufung gegen ſolche Beſchränkung findet 
nicht ſtatt. Vor Ablauf der Friſt ſoll in dieſem 
Falle der Vorſtand der Berfiherungsanftalt von 
Amtswegen eine Unterſuchung über die Fortdauer 
der Erwerbsunfähigkeit »eranlaſſen. Abermalige 
Irtſtbeſchränkung iſt unzuläſſig. 

Abg. Hitz e (Zentr.) wendet ſich gegen die 
hier geſchaffene Zwiſchenſtelle; die dem Landrath 
bier ertheilte Befugniß würde das Gefühl politt- 
ſcher Abhängigkeit erwecken und die Berechtigung 
eines ſolchen Gefübles würde für ihn genügen, 
gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen. 

Nachdem ſich Abg. ODroh me (Sozialdem.) 
in ähnlicher, das unbegrenztefle Mißtrauen gegen 
die Landräthe dofumentirender Weile ausge 
ſprochen und Abg. v. Kardorff (Keichsp) 
dieſe Atußerungen als unerhört gekennzeichnet, be⸗ 
fürwortet Abg. Dr. Wen dtherſt (Zentr.) den 
Antrag Hitze. 

Abg. Hahn (konſ.) weit in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Abg. Struckmaun (gnatlib.), 
jowte mit dem Staatsſekretüär v. Bötticher 
das hier geäußerte Miftrauen gegen die Land 
räthe als gänzlich unbegründet und unſubſtantiirt 
zurück, die Gegner der Vorlage könnten es auch 
bei dieſem Punkte nicht laſſen, eine Zweckmäßig ⸗ 
keite frage mit politiſchen Rückſichten zu verguicken. 
(Zuſtimmung rechts.) 

Bei der Abſtimmung werden die ſämmt⸗ 
lichen Abänderungsanträge zu 5 63 abgelehnt 
und die Kommiſſtonsvorlage unverändert ange- 
nommen. f 

Die 88 67 und 68 handeln von der gegen 
die Entſcheidung der Schiedsgerichte zuläffigen 
Resifion. 


Abg. Bebel (Soz.) bittet ſtatt der „Re- 
viſion“ die „Berufung“ zuzulaſſen. 

Abg. Dr. Porſch (Zentr.) beantragt, die 
Nevifion auch gegen ſolche Entſcheidungen zuzu⸗ 
laſſen, welche gegen den klaren Inhalt der Akten 
verſtoßen. 

Der Antrag Bebel wird abgelehnt, dagegen 
der Antrag Porſch angenommen und mit dieſer 
Aenderung die SS 67 und 68. 

Die Beſtimmungen über die Auszahlungen 
der Renten durch die Poſt werden ohne weſent⸗ 
liche Debatte genehmigt und die 58 69 83 in 
der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der abgebrochenen 
Berathung. 

Schluß Al, Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhans. 

53. Plenarſitzung vom 10. April. 

Bräfident von Köller eröffnet die Sitzung 
att den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen 
vatz 12 Uhr. 

Eingegangen iſt ein Antrag der Abgg. von 
Dziembowekti und Genoſſen auf Annahme eines 
Geſetzentwurfs betreffend die Bejeitigung der durch 
die Hochwaſſer im Frühjahr des Jahres 1889 
herbeigeführten Verheerungen. 

Ueber die Petitionen von Juſtizſubalternbe 
amten wegen Verbeſſerung ihrer Lage geht das 
Haus nach dem Antrage der Juſtizkommiſſlon zur 
Tagesordnung über. 

Zur erſten Berathung ſteht ſodann der An⸗ 
trag Johannſen und Laſſen (beide 
Dänen) wegen Aufhebung der Anweiſung des 
Dberpräfidenten der Provinz Schleswig-Holftein 
vom 18. Dezember 1888, betreffend den Unter⸗ 
richt in den nordſchleswigſchen Volksſchulen. 

Abg. Laſſen (Däne) befürwortet ſeinen 
Antrag, der im Inlereſſe des Unterrichts in 
Nordſchleswig geſtellt je. Die Kinder könn⸗ 
ten den Religionsunterricht in dem ihnen frem- 
den Deutſch garnicht verſtehen. Zudem jei 
die beſagte Verordnung vom Oberpräſidenten 
von Schleswig in allzu harter Weiſe gehandhabt 
worden. 

Kultus miniſter v. Goßler: Jch bitte, den 
Antrag abzulehnen, der Herr Vorredner kritiſirt 
nach jeder ſolchen Verordnung die Maßnahmen 
des Oberpräſtdenten in Schleswig. Verfaſſungs⸗ 
bedenken liegen gegen eine ſolche nicht vor, wir 
find wie in den alten Landesthellen befugt, die Lehr ⸗ 
pläne in Schleswig-Holſtein feſtzuſetzen. Die 
Einſchränkung vom Jahre 1867 geht dahin, daß 
die Mutterſprache in der Volksſchule berückſichtigt 
werden ſoll, ſoweit den Intereſſen und der Ein- 
heit des Staates dadurch nicht Eintrag gethan 
wird. Die Verſchledenhelt zwiſchen dem Nord⸗ 
ſchleswigſchen und dem Hochdäniſchen iſt je 
groß, daß ſich die nur eine von beiden Sprachen 
Sprechenden nicht verſtehen können. Das Bibel- 
däntſch in Nordſchleswig iſt ebenſs ſehr verſchie 
den vom Hochdäniſchen. Während man im Hoch⸗ 
däniſchen ſich früher an das Dentſche anlehnte, 
lehnt ſich jetzt das Schriftdäniſche mehr an die 
ſkandinaviſchen Sprachen an Diejes er 
däniſch haben wir keinen Grund in Schleswig zu 
kultiviren. Die Vorſchriften der Verordnung find 
durchaus milde, der Lehrer darf ſich in den nie- 
deren Klaſſen beim Religtoneunterricht des Platt⸗ 
däniſchen bedienen, auch find Ausnahmen geftat- 
tet. Die Verordnung iſt erlaſſen, um dem Hoch 
däniſchen, in welchem die azitateriſchen Zeitun- 
gen gedruckt werden, den Boden zu ent⸗ 
ziehen. In dieſer ſtaatserhaltenden Tendenz 
wird ih die Regierung nicht beirren laſſen. 
(Beifall.) 

Abg. Jürgenſen (natlib.) vertheidigt 
als Nordſchleswiger die Verordnung der Regie- 
rung, die vollkommen den wirthſchaftlichen und 
Verkehreintereſſen des Landes entſprecht. Das 
bisherige Maß ves Deutſchen war viel zu gering 
und erſt auf Anträge aus der Bevölkerung ſeien 
die veränderten Beſtimmungen getroffen. Die 
Nordſchleswiger ſtänden nur vielfach unter dem 
Druck der däniſchen Agitation, ſonſt wären noch 
weit mehr Anträge eingelaufen. Redner bittet, 
den Antrag abzulehnen. 

Nachdem Abg. v. Czarlinski (Pole) 
ſich für den Antrag erklärt, erhält Abg. Jo- 


bannſen (Dane) als Mitantragſteller das 
Schlußwort, um in langen Ausführungen den 
Antrag zu befürworten. Er ruft den Abgeord⸗ 
neten Stöcker zur Unterſtützung auf, da er wiſſe, 
daß, um dem Volke zum Herzen zu ſprechen, 
man in Nordſchleswig däniſch predigen müſſe. 
So habe man neuerdings auch zur Abſtellung 
des kirchlichen Nothſtandes in Berlin in däniſcher 
Sprache Beiträge geſammelt. Redner verſpricht, 
wenn Herr Stöcker den vorliegenden Antrag zur 
Annahme brächte, er in Nordſchleswig auf Hun- 
derttauſende für die verſumpften Berliner rechnen 
können würde. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Von Abgeordneten der Konſervativen, Frei⸗ 
konſervativen, Nationalliberalen und des Zen- 
trums iſt folgender Antrag eingebracht worden : 
„Die königliche Staatsregierung aufzufordern, 
bei Vorlegung des nächſten Etats auf die Be⸗ 
ſeitigung der ſiskaliſchen Brückenzölle, nöthigen- 
falls im Wege der Geſetzgebung, Bedacht in 
nehmen. 

In der Diskuſſion über dieſen Antrag be- 
tont Abg. Olzem (matlib.), daß ſich die Re⸗ 
gierung der bereits früher gegebenen Anregung 
in der Richtung dieſes Antrages gegenüber nur 
aus finanziellen Gründen ablehnend verhalten 
babe, welche letzteren jetzt nicht mehr maßgebend 
fein dürften. 

Reg.⸗Komm. Geh. Oberfinanzrath Schmidt 
erklärt, daß die Regierung auch jezt bei ihrer 
ablehnenden Haltung verharren müfe, jedoch im 
einzelnen Bebürfnißfalle das angezeigt erſcheinende 
Entgegenkommen beweiſen werde. 

Nachdem Abg. ». Tledemann - Bomſt 
(freik.) den Antrag in der gegenwärtigen Faſ⸗ 
jung als unannehmbar bezeichnet, jedoch die Ver⸗ 
weifung deſſelben an die Budgetkommiſſton em- 
pfohlen, greift Abg. Berger - Witten (wildlib.) 
den von der Regierung eingenommenen Stand- 
punkt an, während Abg. Graf v. Limburg 
Stirum (kenſ.) ſich den Ausführungen des 
Abg. v. Tiedemann anſchließt. 

Abg. Stötzel (Zentr.) befürwortet den 
Antrag namentlich im Interefje der unteren Volks⸗ 
klaſſen, worauf Regierungs- Kommiſſar Geh. Rath 
Lehnert erwidert, daß nicht nur die ärmeren 
Klaſſen intereſſirt ſeien und daß bier leicht ein 
Präzedenz für Abſchaffung der Kanal- und an- 
derer Abgaben geſchaffen werden würde. 

Darauf wird der Antrag an die Budget- 
kommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung: 
12 Uhr. 

Tagesordnung: 


Dienſtag, 30. April, 


Berathung kleintrer Bor- 


Schluß 4 /. ur. g 


Deutſchland. 

Berlin, 10. April. Das Abgeerdneten haus 
bat heute nach dreimonatlicher Thätigkeit feine 
Oſterferien angetreten, die bis zum 30. April 
dauern werden. Der bis jetzt vorliegende Ar⸗ 
beitsſtoff if ziemlich erledigt. Der Reſt der 
Seſſion nach Oſtern wird nur vorzugsweiſe den 
noch zu erwartenden Vorlagen, dem Steuer- 
reformgeſetz und der Sperrgeldervorlagt, gewid⸗ 
met ſein. Ueber dieſe beiden Vorlagen wird 
ofſiziös geſchrieben: „Die Einkommenſteuervor⸗ 
lage dürfte den Mitgliedern des Abgeordneten 
baujes während der Oſterpauſe zugehen und bald 
nach dem Wiederbeginn der Sitzungen zur erſten 
Berathung geſtellt werden können. Man würde 
aber mit der Annahme fehlgehen, daß die Ein⸗ 
kommenſteuervorlage der einzige Geſetzentwurf von 
Bedeutung if, welcher den Landtag noch beſchäf⸗ 
tigen fol. Denn es iſt mit Sicherheit zu er⸗ 
warten, daß auch das Geſetz über die Verwen⸗ 
dung der einbehaltenen Staatsleiſtungen, welche 
der $ 9 des fogenaunten Sperrgejepes vorficht, 
demnädft zur Vorlage gelangen wird.“ 

— Die anderweitig verbreiteten Gerüchte 
über einen bevorſtehenden Perſonenwechſel im 
Ober Hofmarſchall- und Oder Zeremonienamt 
ſind, der „Poſt“ zufolge, bezüglich des Ober⸗ 
Hofmarſchalls von Liebenau unbegründet. Zu der 
Mittheilung anderer Blätter, daß eine neue Hof⸗ 
tracht (Escarpius und feidene Strümpfe) in Aus- 
44 genommen jet, verlautet nach der „Kr.⸗Z.“, 
daß allerdings Erörterungen über die Frage einer 
Hoftracht auch für nichtuniformirte Eingeladene 
ſchwiben. Doch wird gegenwärtig noch das 


lagen 


\ 


7. EFT 


Material an amtlicher Stellt darüber geſammelt 
und bernach erſt die Entſcheidung an maßgeben 
der Stelle erfolgen. Wie dleſelbe ausfallen wird, 
läßt ſich natürlich noch, nicht angeben. 

— In den franzöſiſchen Armerkorpo⸗Kom⸗ 
mandos vollziehen ſich in dieſen Tagen wichtige 
Veränverungen, die durch dle geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Altersgrenze der Dioiſtons⸗ 
generale nothwendig geworden find. Zum Tom- 
mandirenden General des 18. Armeekorps iſt der 
ehemalige Kriegesmintſter General Fortron er 
nannt worden, der heute in Borbeaur feinen 
ofſtziellen Einzug hält. In dem Tagtesbefehle, 
welchen General Forron an die nunmehr unter 
feinem Kommando ſtetzenden Offizlere, Unteroffi 
ztere und Soldaten gerichtet hat, betont er, daß 
er nichts vernachläſſigen werde, damit die Ueber⸗ 
lieferungen der Ehre, der Arbeit und der Dis ⸗ 
ziplin, welche die Armeen ſtark und die Nationen 
geachtet machen, bewahrt bleiben. „Wir wer⸗ 
den, beißt es am Schluſſe des Tages befehls, 
„mit Ausdauer an der Vervollkommnung unſerer 
milttärtſchen Inſtltutton arbeiten und werden, 
ſtets bereit, zu kämpfen und uns zu opfern, über 
die Sicherheit des Vaterlandes und die Obhut 
unſeter republilaniigen Einrichtungen wachen. 
Von den Kundgebungen des Generals Boulanger 
weicht dieſer für die ſtraffe Disziplin innerhalb 
der Armee eintretende Tagesbefehl ſehr mejent 
lich ab. 


Ans laud. 


Luxemburg, 10. April. Der Herzog von 
Naſſau und der Erbprinz trafen um 12 Uhr 54 
Minuten auf der Grenzſtation Waſſerbillig ein, 
wo ſie von den Mitgliedern der Staatsregierung 
begrüßt wurden, um ſodann hierher geleitet zu 
werden. In dem Gefolge des Herzogs befanden 
ſich die Grafen Metternich und Dillen, ſowie der 
Freiherr v. Dungern. Die Ankunft auf dem 
biefigen Bahnhoft erfolgte um 2 Uhr Nach- 
mittags. 

In jeiner Begrüßungsrede ſprach Staats- 
miniſter v. Eyſchen dem Herzog Dank für den 
dem Lande geleiſteten Dienſt und den Wunſch 
aus, das Haus Naſſau möge in dem neuen Va⸗ 
terlande gedeihen und glücklich ſein. Der Herzog 
dankte, indem er ſeinen herzlichen Sympathien 
für das Land Ausdruck gab. Während der 
ganzen Fahrt waren auf allen Stationen große 
Volksmengen verſammelt, die dem Herzog zu 
jubelten; die Glocken läuteten und Böllerſchüſſe 
wurden gelöſt. 5 

Nach der Ankunft des Extrazuges verließ 
merſt der Herzog dann der Erbprinz und darauf 
die Staatsminiſter den Salonwagen. Der Her- 
zog trug Generalsuniform, der Erbprinz die Ge⸗ 
neralsuniform der öſterreichiſchen Kavallerie. Auf 
dem Perron war die Freiwilligen⸗Kompagnie mit 
dem Muſikkorps aufgeſtellt, welches die Volks⸗ 
hymne ſpielte. Der Herzog ſchritt die Front der 
Kompagnie ab und beſtieg hierauf den erſten der 
bereitſtehenden Wagen. Zu feiner Linken nahm 
der Erbprinz, auf dem Rüdfig der Staatsminiſter 
v. Eyſchen Platz. In fünf weiteren Wagen 
folgten die Mitglieder der Regierung und des 
Staatsrathes, ſowte der Adjutant des Herzogs 
und das übrige Gefolge. 

Auf dem Bahnhofe empfingen Tauſende den 
Regenten mit begeiſterten Kundgebungen. Der⸗ 
ſelbe trug die Untform des Chefs der ehemaligen 
naſſauiſchen Armer, der Erbprinz dagegen die 
öſterreichiſche Huſaren⸗Uniform mit den Generals 
Abzeichen. In ſeiner Anrede beim Empfange des 
Stadtrathes erklärte deſſen Präſtdent gigenüber 
dem Herzoge, das Land ſei glücklich, die Regent⸗ 
ſchaft mit der Perſon des Kronerben vereinigt 
zu ſchen, das ſei die Fortſetzung der Union mit 
dem Hauſe Naſſau, dem das Land lange Jahre 
des Glücks und der Freiheit verdanke. 

Der Einzug in die Stadt geſtaltete ſich 
äußerſt feſtlich. Die Bevölkerung bildete vom 
Bahnhof bis zum Schloß ein dichtes Spalier und 
begrüßte den Herzog fortwährend mit den Rufen: 
„Vive!“ oder „Hoch!“ Auch vereinzelte Rufe: 
„Vive le Regent!“ wurden laut. Im Schloſſe 
angelangt, wurde der Herzog von den Regie- 
rungsräthen empfangen, worauf alsbald die Vor⸗ 
ſtellung des Kammerpräſidiums erfolgte. Später 
fand ein Diner ſtatt, zu welchem nur die nächſte 
Umgebung zugezogen war. Beim Empfang des 
Staats raths erklärte der Herzog, er bringe dem 
Lande ſeine ganze Sympathie entgegen und hoffe, 
in nicht ferner Zeit auch die des Landes zu er⸗ 
werben. Er ſei bereit, für das Glück des Lan 
des den letzten Tropfen ſeines Herzblutes hinzu⸗ 
geben und ins beſondere für die Aufrecht zaltung 
ver Neutralität des Landes einzutreten. 

Hierauf trat der Regent hinaus auf den 
Balkon, grüßte und dankte für die immer aufs 
neue wiederholten Zurufe der Menge. Zuletzt 
fand ein Vorbeimarſch der Freiwilligen Kom- 
pagnie ſtatt. 

Zu der Loyalität der gereiften politiſchen 
Einfiht des Herzogs⸗Regenten darf die Bevölke⸗ 
rung von Luxemburg das Vertrauen haben, daß 
unter ſeiner Regierung das Land elne gedeſhliche 
und friedliche Entwickelung nehmen wird, und 
auch das Ausland, vorab Deutſchland, wird jeden- 

falls keine Urſache haben, über die neue Ordnung 
der Dinge in dem Großherzogthum mißvergnügt 
zu ſein, enthält fie doch eine erhöhte Bürgſchaft 
für die Fortdauer der vertragsmäßigen Zuſtände 
und des Friedens überhaupt. Dieſe Auffaſſung 
macht ſich auch bereits in der ausländiſchen Preſſe 
geltend. 

Wie das „B. T.“ übrigens erfährt, beab⸗ 
ſichtigt der Herzog Adolf ſich in nichſter Zeit 


zum Bejuche des deutſchen Kaiſerhofes don Luxem- 
burg nach Berlin zu begeben. 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 11. April. Stettin hat nun auch 
ſeinen Gold fiſchieich. Herr Kommerzienrath 
Quiſtorp dat den See an der Malzmühle nach 
einer vollſtändigen Säuberung vorgeſlern mit 
Goldfiſchen und Karpfen bevölkert. 

— Herr Dtrektor Karl Auguſt Ftſcher 
veranſtaltete geſtern im großen Saale des Kon 
zerthauſes einen Prüfungsadend, in welchem die 
tgeilweife noch ſehr jugendlichen Zöglinge Gelegen⸗ 
heit hatten, einen erfreulichen Beweis ihres Kön⸗ 
nens zu geben. Die gebotenen Leiſtungen waren 
in jeder Weiſe zufriedenſtellend und die ſehr zahl 
reich erſchlenenen Zuhörer wurden nicht müde, 
ihre Anerkennung durch wiederholten Beifall zu 
erkennen zu geben. Durch die Mitwirkung des 
Violiniſten Herrn M. Wenning, welcher die 
Schubert'ſche Sonate op. 137 und die Bettho⸗ 
ven'ſche Sonate F-dur mit viel Verſtändniß und 
techniſcher Fertigkeit vortrug, erhielt das Pro⸗ 
gramm elne angenehme Abwechſelung. 

— In der Pgſſauerſtraße wurde geſtern 
ein Kind von einem bäuerlichen Fuhrwerk über⸗ 
fahren, teng aber glücklicher Weiſe keine ſchwe⸗ 
ren Verletzungen, ſondern nur Hautabſchürfungen 
da don. 

— Für ſeinen Enkel hatte der Großvater 
deſſelben bei der Sparkaſſe nach und nach eine 
Summe von 500 Mark eingezahlt und das dar- 
über lautende Sparkaſſenbuch dem Enkel über ⸗ 
geben. Nach Verlauf mehrerer Jahre wurde dem 
Großvater auf fein Verlangen, da angenommen 
wurde, daß er mehr einzahlen wolle, das Buch 
zurückgegeben. Er hatte es aber, wie nach ſei⸗ 
nem bald darauf erfolgten Tode ermittelt wurde, 
einem andıren Verwandten geſchenkt und aue ge⸗ 
händigt Der frühere Inhaber beſtand auf die 
Herausgabe des Sparkaſſenbuchs, und da dieſelbe 
entſchleden abgelehnt wurde, ſchritt er zur Klage. 
Das Landgericht hat ſeinem Antrag gemäß erkannt 
und den Beklagten zur Herausgabe verurtheilt. 
In den Eniſchelbungsgründen wird ausgeführt, 
daß, da die Einzahlung des Geldes dei der Spar- 
kaſſe zweifellos zu Gunſten dis Klägers erfolgt 
iſt, dieſelbe gemäß § 1042 Theil Titel 11 
allgemeines Landrecht als geſchenkt betrachtet wer⸗ 
den muß. Der Kläger allein iſt alſo Gläubiger 
der Sparlaſſe geworden und zwar auf Grund 
einer Schenkung. welche bereits im Jahre 1885 
srjolgt war. Od der verſtorbene Großvater zum 
Widerruf ver gemachten Schenkung wegen man, 
gelnder Form berechtigt geweſen, und ob der 
Widerruf darin zu finden iſt, daß er das Spar⸗ 
kaſſenbuch mit einer auf eine Schenkung deuten 
den Aeuß erung dem Beklagten eingehändigt hatte, 
kann dahingeſtellt bleiben; denn der Widerruf 
wäre nur innerhalb 6 Monaten nach der im 
Jahre 1885 erfolgten Uebergabe des Buches ge⸗ 
ſetzlich zuläffig geweſen; wie aber erwieſen wor 
den, hat der Berſtorbene erſt zu Anfang des 


Jahres 1888 ſich das Buch von dem Kläger zu⸗ 


rüdgefordert und dem Beklagten eingehändigt, 
alfo zu einer Zeit, als der Widerruf der Schen⸗ 
lung wegen mangelnder Form nach § 1090 Theil 
1 Titel 11 allgemeines Landrecht nicht mihr zu⸗ 
läſſig war. 5 g 3 

— Von dem Schwurgericht zu Stargard 
wurde geſtern das Dienſtmädchen Mathilde 
Knaack aus Stettin wegen verſuchten Kindes⸗ 
mordes zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— Die unverehel. Louiſe Hirkholz war 
von einem Dienſtmädchen in der Frauenſtraßt 
während einer Nacht aufgenommen, zum Dank 
für die Gaſtfreundſchaft entfernte fie ſich am 
Morgen unter Mitnahme verſchiedener Werth⸗ 
jagen. Geſtern wurde die Birkholz in aft ge⸗ 
nommen. 

— Die Eröffnung der heutigen Sitzung 
des hieſigen Schöffengerichts erhielt dadurch eine 
erhebliche Verzögerung, daß der Vertreter der 
königlichen Staatsanwaltſchaft nicht erſchten; erſt 
gegin 11 Uhr traf derſelbe zur Sitzung ein, 
nachdem er von einem Boten geholt war. In 
Folge der Verzögerung wurden die erſten ſteben 
Anklageſachen aus geſetzt und für eine ſpätere Ber⸗ 
handlung vertagt. 

— In Altdamm war vorgeſtern Mili- 
lär⸗Muſttrung und gleichzeitig Kontrollverſamm 
lung und kam es hierbei zu bedauerlichen Aus⸗ 
ſchreitungen ſeitens der Stellunge pflichtigen. Die- 
ſelben betten den geiſtigen Getränken ſehr ſtark 
zugeſprochen und verurſachten auf den Straßen 
tumultuariſche Auftritte, Polizei und Gendarmerie 
ſchritt ein, wurde aber thätlich angegriffen, fe 
daß ſich die Beamten genöthigt jahen, von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen. Die aufgeregte 
Menge ging trotzdem nicht auseinander, ſondern 
drang mit Knüppeln auf die Beamten ein und 
ſuchte die bereits in Haft Genommenen wieder in 
Freiheit zu ſetzen. Ehe die Ruhe hergeſtellt wer⸗ 
den konnte, waren mehrfache ſchwere Verletzun 
gen zu verzeichnen und wurden viele Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. | 


&tadttheater. 

Unter fortgeſeßten Erfolgen gaſtirt da⸗ 
Herzoglich Meiningſche Hofthe a 
ter mit feinen hochintereſſanten Aufführungen, 
wie ſolches ſich auch wiederum geſtern in Shake⸗ 
ſpeartes „Kaufmann von Venedig“ 
zeigte. Was ſoll man hierin zuerſt loben, denn 
zu loben bleibt Alles, ſowohl das vorzügliche En⸗ 
femble, als auch die prachtvollen, wahrheitsgetreuen 
Dekoratlonen und Koſtüme. Hier wurden Bilder 
geſcheffen wie fie lebender und ſchöner nicht ge- 
vacht werden können. So erwähnen wir zunächſt 
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die Scenerte mit der Marlus brücke in Benebig ; 
wer wäre ulcht von der bunten Farbenpracht be⸗ 
rauſcht Gondeln kommen und Gondeln gehen, 
hier der flereotype Lazaroul, dort die ſchlafenden 
Weiber und Kinder mit ihren abgezehrten Ge 
ſichtern; dann die Karnevalſcene. Waren das 
noch lebende Bilder, oder waren wir wirklich in 
Beurdig? Zu erwähnen iſt ferner das Zimmer 
im Haufe der Porzia, welches ſich durch jeine 
einfache Vornehmheit hervorhob. Das ſchönſte 
und ergrelfendſte Bild zeigte ſich im vierten Akte 
im Gerichtsſaale; zunächſt der Doge mit dem 
Rath der Zehnen, vor ihnen der Kläger Shyint 
wit ſeinem Opfer Antonio, die Gallerien über ⸗ 
füllt von Neugierigen, die mit geſpann dem In⸗ 
tereſſe des Urtheilsſpruchs harren, diren Gebär 
den ſich der fortſchreitenden Handlung anreihten. 
Das ſind Volksſcenen von wahrhaft ergrelfender 
Wirkung und von jo großer Natürlichkeit, wo⸗ 
durch die Meininger eben unerreichbar daſtehen. 
Gehen wir nun auf die einzelnen Lelſtungen der 
Mitglieder ein, jo müſſen wir den Preis dem 
Shylok, Herrn Weiſer, ſowie Fil. Lindner 
(Porzia) zuerkennen. Aber auch alle übrigen 
Rollen ſind ſo vortrefflich beſetzt, daß Niemand 
aus dem Rahmen des Ganzen herausgeht und 
dapurch nichts ſtörend wirkt. Das gefüllte Haus 
zeichnete die Darſteller durch wiederholten Her⸗ 
vorruf aus; nach der bunten Karntvalſcene muß te 
der Vorhang dreimal in die Höhe gehen. Die 
vorzügliche Vorſtellung des „Kaufmann von Ve⸗ 
nebig" verſäume daher Niemand ſich auzujehen, 
h Re. 


Aus den Provinzen. 

Stralſund. Die hieſige Handelskammer if 
auf ihre unterm 28. Dezember v. J. an den 
Herrn Mintker der öffentlichen Arbeiten gerichtete, 
an die königliche Elſenbahn-Direktlon zu Berlin 
zur Erledigung Überwiefene Eingabe wegen Er 
bauung eines neuen Elſenbahn⸗Empfangsgebäudes 
mit bedeckten Perron auf unſerm Hauptbahnhofe 
dahin unterm 2. April cr. beſchleden worden, 
daß die Frage des beregten Neubaues eingehend 
in Erwägung gezogen worden iſt, aber weitere 
Aenderungen des vorhandenen Gebäudes vorläufig 
nicht mehr für erforderlich erachtet worden ſind, 
nachdem inzwiſchen der Raumbeſchränkung durch 
die ausgeführte Erweiterung des Warteraums 
I. und II. Klaſſe, ſowie durch die Herſtellung 
eines Vorraumee für die Fahrkarten ⸗ Ausgabe 
bezw. für die Gepäck Annahme abgeholfen iſt. 
Da man in hitſigen Kreiſen trotz der in letzte 
Zeit vorgenommenen Verbeſſerungen überall der 
An ſicht iſt, daß das alte Gebäude nach keiner 
Richtung hin den Anforderungen der Neuzeit 
und den Bedürfniſſen des Verkehrs, welcher ſich 
ſelt Erbauung des jetzigen Bahnhofes hler eut⸗ 
wickelt hat, entſpricht, dürfte dieſe wenig erfreu- 
liche Mittheilung hier das lebhafteſte Bedauern 
hervorrufen. 

Greifswald, 10. April. Seiner Ercellenz 
Generolpoſtmeiſter und Stagtsſekretär Dr. von 
Stephan iſt heute hier eingetroffen und hat im 
„Deutſchen Haufe" Wohnung genommen. In 
Begleitung Seiner Excellenz befindet ſich Herr 
Ober⸗Poſtpirektor Cunio aus Stettin. 

* Greifenberg, 10. April. Ein recht reger 
Verlehr herrſchte auf dem Heutigen Vieh- und 
Pferdemarkt, dem letzten in dieſem F ühjahre, 
und waren hauptſächlich vlile Pferde aufgeſtellt. 
Der Handel war auch recht lebhaft und wurden 
für gute keaͤftige Thiert auch recht annehmpare 
Preiſe geboten und gezahlt. Rindvieh war nicht 
ſo zahlrelch vorhanden, da dle größeren Händler 
in der vergangenen Woche viel gute Milchkühe 
aufgekauft und mit der Bahn nach Mittelveuiſch⸗ 
land verſandi hatten Doch wurden junge tra- 
gende Ferſen zon guter Race ſchnell aus dem 
Markt genommen und gut bezahlt, in einigen 
Jällen ſogar Köder, wie die Verkäufer erwartet 
batten. — Geſtern traſen die erſten grünen He⸗ 
ringe in dieſem Frühjahr von unſerer Küſte ein; 
der Fiſch iſt groß und fett in dieſem Jahre und 
ſehr wohlſchmeckend, doch ſtellte ſich der Preis noch 
hoch, denn das Stück wurde mit 2½ Pfg. be⸗ 
zahlt. — Bel unſeren bäuerlichen Wirthen legt 
man jetzt vielen Werth auf die Aufzucht von 
Fettkälbern, die von den Handelsleuten immer 
ſehr begehrt werden und gute Preiſe erzlelen 
So werden auf hieſigem Bahnbofe in dieſer Woche 
wieder ca. 100 Stück Fettkälber nach Berlin ver⸗ 
laden, die in hieſiger Gegend von den Händlern 
aufgekauft find und ſollen die Verkäufer diesmal 
beſonders hohe Preiſe erzielt haben. — Zu den 
vielen unbewohnten Arbelterwohnungen auf dem 
Lande ſind dies Frühjahr wieder eine Anzahl 
letrer Wohnungen getreten, denn für die ausge⸗ 
wanderten Familien will ſich kein Erſotz finden 
und wird der Arbeitermangel für die Landwirt 
ſchaft immer größer. Wenn man auch für die 
Sommer- und Herdſtzeit die Schnitterfarallten 
kommen läßt, ſo iſt doch kein Erſatz für die 
Dienſtdoten da, und hierunter haben hauptſächlich 
die iſollrt liegenden kleineren Beſitzungen zu 
letden. 


Kuuſt und Literatur. 

Konſtrultion und Betrieb der Lolomobilen. 
Handbuch für Maſchiniſten, Beliger und Wärter 
von Loksmobiſen, Landwirchſchafts⸗ und Fabrik- 
beamte, angehende Technſker, ſowte für Loko⸗ 
mobtlenwärter-Lehrkurſe von Otto v. Taborslky, 
Direktor dis königl. ungar. technologiſchen Ge⸗ 
werbe-Mufeums in Budapeſt. Mit 306 Ab⸗ 
bildungen. Wien, bei A. Hartleben. 32 Bo⸗ 
gen. Oktav. Geh. 5 Fl. = 9 Mk. — Eleg. 
geb. 5 Fl. 80 Kr. = 10 Mk. 50 Pf. 

Das vorliegende Werk if in erſter Linie 


für Muſchiniſten, für Ls o nobitenbeſſher und für 


die mit der Beaufſichtigung des Betriebes von 
Lokomodilen betrauten Beamten bestimmt, ſon 
alſo bauptſächlich der Praxis dienen; wir glaw- 
den jedoch, daß es eben wegen feiner praktiſchen 
Richtung auch Tachnikern, Konſtzukteuren und 
Fabrikanten vieles Wiſſenswertze bietet. Für 
dieſe dürften auch die zahlreichen und ander- 
wärts noch nicht veröffentlichten Skizzen der 
wichtigeren Details von Lolomobilen verſchie⸗ 
benfter Konſtruktion von Intereſſe fein. Wo 
dies noitzwendig erſchlen, iſt bei den betreffenden 
Skizzen auch angegeben, in welcher Verjüngung 
dieſelben dargeſtellt find. 

Die deutſche techniſche Literatur wurde burch 
dieſes Buch um eine gediegene, werthvolle und 
fleißige Arbeit bereichert. Wir empfehlen das 
ſchön aus geſtattete, reich illuſtrirte und dabet 
werthvolle Werk aus beſter Ueberzeugung. [76] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 11. April. (Scharfrichter 
Krauts iſt verhaftet.) Krauts Hatte 
bei einer Schlägerei mit ſeinem Gehülfen Gumnich 
denſelben durch einen Fußtritt jo ſchwer verletzt, 
daß der Unglückliche unter den gräßlichſten 
Schmerzen verſtorben if. Es iſt in Folge deſſen 
gegen den bekannten Scharfrichter die Anklage 
wegen Körperverletzung mit tödtlichen Ausgange 
erhoben worden. Seit geſtern Abend befindet 
ſich Krauts im Moabiter Unterfugungs-Gefängkif. 

— Aus London ſchreibt man: Ein faſt 
unglanbliger Auftritt fand am letzten Sonntag 
in einer Kirche des „Eaſt End“ ſtatt. Seit 
Jahren berrſcht dort zwiſchen zwei Sekten eln 
Streit darüber, wem das Gotteshaus eigentlich 
gehöre, und dieſer Streit kam nun in ber Kirche 
ſelbſt zum Ausbruch. Dieſelbe war in Folge der 
Zwiſligkeiten eine Zeit lang geſchloſſen geweſen. 
Als fie nun am vorigen Sonntag wieder geöffnet 
wurde, fanden ſich beide Paſtoren mit ihren An⸗ 
bängern vor derſelben ein, ſtürzten, ſobald die 
Thüren ſich aufthaten hinein, erreichten die Platt⸗ 
form zu gleicher Zeit, und forderten Beide ihre 
Gemeinden auf, eine — aber nicht dieſelbe — 
Hymne zu fingen. Dae ging während einer 
Stunde ſo fort. Der eine Paſtor las, während 
der andere predigte, die eine Gemeinde ſang und 
die andere betete. Eadlich wurde es dem Sohne 
des einen Paſtors zu viel. Er verſuchte, den 
Gegner feines Vaters mit Gewalt zu entfernen: 
der leiſtele aber Widerſtand, die Gemeinde nahm 
Parthel, und bald verwandelte ſich die Kirche in 
einen Kampfplatz. Das Erſcheinen von ſechs 
Poliziſten machte der Sache diesmal ein Ende, 
doch dürfte ſich dieſelbe am nächſten Sonntag 
wohl noch etwas lebhafter wiederholen, falls 
nicht die bewaffnete Macht es für richtig Hält, 
von vornherein dieſe Art von Gottes dienſt zu 
verhindern. 

— Rennen zu Newmarket. Mitt 
woch, 10. April. (B. T.) Babraham Plate. 
12,000 Mark. 1600 Meter. Des königlich 
priußiſchen Hauptgeſtüts Graditz Hortari 1. 
Herrn Lowthers King Monmouth 2. Herrn Jen⸗ 
nings Father Confeſſor 3. Neun Pferde liefen. 
Hortart gewann im vergangenen Herbſt das 
Hertefeid⸗Rinnen zu Hoppegarten; der Sieg im 
Babraham⸗Plate iſt der größte Erfolg, welcher 
den ſchwarz-weißen Streifen bisher in England 
zu Theil geworden. f 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sie vers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 10. April. Das königliche Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt macht bekannt: Vom Don erſtag, 
den 11. d. M., Morgens früh, wird der Ber- 
ſonenverkehr ohne Umſteigen, ſowle der Gepäck, 
Eilgut⸗ und Poſtverlehr; vom 13. d. M. ab wird 
der Geſammlverfehr auf der Strecke Poſen⸗Ja⸗ 
rotſchin wieder aufgenommen. 

Wien, 10. April. Das. Abgeordneteub aus 
nahm mit großer Mehrheit die in Ungarn be⸗ 


ſchloſſenen Aenderungen des Wehrgeſezes an. 


Einen inttreſſanten Zwiſchenfall veranlaßte ber 
Abgeordnete Türk, Deulſchnatlonaler aber Antl⸗ 
ſemit, welcher Zweifel an der Zuverläſſigkelt der 
Bundeetreue Oeſterreichs gegenüber Deutſchland 
aueſprach. Wott deſüte Deulſchland, daß es an- 
gewieſen jet auf die Hälſe Oeſterreichs, dann 
würde es nur laxe oder gar keine Hülſe bekom⸗ 
men. Dieſe Taktloſlgkeit erregte allgemeine Miß ⸗ 
bill'gung, Plenir rügte auf das Schärfſte folge 
unpatrloliſchen Wortt, und nicht blos Miniſter 


Welſersheimb, auch ſämmtliche Obmänner der par 


lamentariſchen Klubs, außer den Jungezechen 
ſprachen die gleiche Verurthellung aue, ſelbſt eln 


dentſchnatlonaler Klubgenoſſe Türk's erklärt, 
daß Diefer nur in feinem eigenen Namen ge- 
ſprochen. a 


Wien, 10. April. Das Aegenrbnetenpaus 
nahm den Geſetzentwurf betreffend zen Bau einer 
Eisenbahn von Jas lo nach Rzeezow auf Staate 
loſten an und genehmigte, daß behufs Deckun 
der Koſten die der Regierung gehörigen Buſch 
tehrader Elſenbahnaktien Littr. B in Höhe bi 
zu 2,300,000 Gulden verkauft werden. Prin 
Llechtenſtein beantragte mit Unterſtüßung vo 
allen Seiten des Hauſes, das Erſuchen an d 
Aegierung zu richten, dieſelbe möge dafür ein 
treten, daß Oeſterreich-Ungarn auf den Antec, 
der Schweiz wegen internationaler Regelung des 
Arbeiterſchutzweſens eingeht. — Der Abgeordnel⸗ 
Pfarrer Weber hat ſein Mandat niedergelegt. 

Peſt, 10. April. Dee Oberhaus nahm 
das Wehrgeſetz in Generaldzbatte und Spezial 
debatte in zweiter und dritter Leſung unverän⸗ 
dert au. 7 


w 
— 


144 bez, ber Apeil⸗Mal 145,5 bez ver Mal- Jun 146 


a 


Die Tochter des Spielers. | 


Roman von F. H. o. Debenroth, 


20) 


„Ueber Nacht kommt Rath,“ verſitzte Faaup. 
„Sie werden ſich das überlegen. Als Mörderln 
angeklagt, wandern Ste ins Gefängniß. Und es 
koſtet Ihnen nur ein Wort, eine keiche Fran 
von Altrück zu werden, oder ſich dreißigtauſend 
und mehr als Abſtandsgeld zahlen zu laſſen 
Beide Herren wären nicht gelommen, wenn ſte 
Aus ſicht bätten, den Prozeß zu gewinnen. Sie 
And völlig blind!“ 

„Geb — ich bitte Dich — geh!" 

Fanny verließ bie Gräfin; aber fie blieb ver 
der Thür lauſchend ſtehen. Mit ihrer Drohung 
war es ihr ſchwerlich ernſt, ſie hätte lieder vom 
Breife etwas abgelaſſen. Wir werden Später 
ſehen, daß fir ez ge weſen war, die Klüber ab⸗ 
gehalten hatte, noch einmal an die Beheimräthin 
zu ſchreiben. Wenn Lucla ſich den Tod auf an 
dere Welſe zu geben ſuchte, nachdem ſie ihr das 
Fläſchchen Gift vorenthalten. war alles verloren. 
Aber diiſe Sorge konnte Fanny kaum exuſtlich 
degen; denn Vorhaben und Ausführen liegt in 
ſolchen Fällen wilt auseinander, beſonders wo 
nur eine Stimmung, eine Launt von beſſeren 
Rettungswegen abhält, und das war hier nach 
zu Urtheil der Fall. Fanny beruhigte Ad 

ber, als fie durche Schlüſſelloch ſehen lonute, 
wie Luce ſich an ihren Schreibtiſch ſitzte und 
— ob ihr auch die Augen in Thränen ſchwam⸗ 
wen — ih anſchickte, einen Brief iu ſchreiden. 


Lucia ſuchte in dieſer Nacht ihr Lager nicht 
auf. Auch Fans y legte ſich nicht zur Ruhe, Re 
börte Lucia in dem Zimmer auf- und abgehen, 
die hielt ſich auf dem Sprunge, ein Unglück zu 


verhindern, wenn dis Gräfin dennoch verzweifel⸗ 
ten Gedanken nachgeben ſollte. 


6e war noch früh am Morgen, da wurde bie | 
Ein Fremder ſtand an 


Klingel ſcharf gezogen. 


Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 


nimmt, da es jetzt 25 Zöglinge mit dem Einjährigen- 
Zeugnissentlassen hat, neue Meldungen, besonders gern 
von jüngeren gesitteten Knaben, entgegen; ältere 
finden in Separatkursen sichere Förderung. Pro- 
spekte, Referenzen und Schülerverzeichnisse gratis, 


Auswüchſe im Handel und Wandel. Mit goller 
Berechtigung werden immer von Neuem Klagen des 
Handels und der Induſtrie laut, daß unſere Geſetze 
gegenüber dem Raubritterthum, welches alle Gebicte 
ohne Ausnahme überfällt, um von den Mühen und 
Opfern, welche Andere gebracht, auf angenehme Weiſe 
zu profitiren, nicht ſtreng genug find. Beſonders ver⸗ 
werflich ft es aber, wenn dieſes Treiben auch auf dem 
Modizinalgebiet einreißt und demſelben aus Gewinnſucht 
Vorſchub geleiſtet wird. So haben wir Gelegenheit ge⸗ 
habt wie die ſeit 10 Jahren gegen die mannigfachſten 
3 her an: und 1 be⸗ 

von den höchſten iziniſchen Autoritäten ge⸗ 
prüften und ei en Apoibeker Richard Brandts 
Schweizerpillen eine ganze Reihe von mehr oder weniger 
ähnlichen Nachahmungen fanden und dieſe auch verkauft 
worden. Das Publikum möge alſo beim Ankauf ſtets 
vorſichtigt ſein, ſich nicht durch Redensarten beſtimmen 
laſſen, ein anderes Mittel, als die echten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen zu nehmen. Man ver⸗ 
lange ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens 
Apotheker Richard Braudt's Schweizerpillen Halte man 
daran feſt, daß jede echte Schachtel als Etiquette ein 
ud Kai 5 en ar abe Anlen n 
er . Brandt’ Schweizerpillen trägt e 
anders aussehenden Schachteln ſind zurück u weſſen. 
Börſenbericht. 
Stettin, 11 April. Wetter trübe, 
R. Barom 28“. ind N 

Weizen matt, ver 1000 Kigr oko 176—181 ben. 
per April⸗Mai 1885 +18] bez., ver Mal Jun 184,5 
bez., ver June Zul! 186—185,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
186,5 B, ver Septembei⸗Oktober neue Uſance 185,5 
B, 185 G. f 

Roggen etwas feiter, per 1000 Klgr. lolo 138 bis 


Tem. 6 


B., per Juni⸗Jul! 146,5—147 bez. ner September ' 
Dftober neue II. 1485 B. u. G. 
Hafer per 1000 Kigr. loko 188142 bez 
MRübor matt, ber 100 ige loko o. F. d Kl. 56.5 8 
per Abri at 55,5 B. den Gepteniber Öltobe 50,25 B. 
Spiritus feſter, ver 10,000 Uner oko 2. W. 60e 
54,8 G., do, de 85,8 bez, per Aprih Nr, Tim 34,2 
. per Mai⸗Juni do. 34,5 G, per Auguſt⸗ September 
2061 35,6 B. u. G 


Bonbon, 10. April. (Aufangsbericht.) Weizen, 
Gerſte und Mehl weichend, Hafer ſteigend, Mais feſt. 
— (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon⸗ 
tag: Weizen 68600, Gerſte 2720, Hafer 15800 Orts. 
Trüdes Wetter ſtörte das Getreidegeſchäft. Mais feſt, 
Hafer gefragt anziehend, übrige Arlikel ſehr träge. 

London, 10. April. Chili⸗Kupfer 40, per 3 
Monat 39 72.— 


— — 


rg „ 5 N 
Pädagogium Lahn 
bei Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft ger 
legen, gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte Er⸗ 
{ ung u. gründlichen Unterricht in kleinen Klaſſen 
ham. u. real., Sexta bis zur Prima, Vorbereitung 
zur Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch der 
ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 


Proſpekte koſtenfrei. Hi 
Oberlehrer Lange, Dr. Hartung. | 

— Eule . 

In Sofmig auf Inſel Nügen 
iſt eine dicht am Strande belegene 


Villa ſammt Garten, mit freiem 


Ausblick auf die Sec, unter günſtigen 


Bedingungen, eventuell mit Insentar, 


baldigſt zu verkaufen. Bewerber 


wollen ſich wenden an F. C. Gott- 


lieb in Leipzig. 


ihr zu führen. 


9 e R N 
der Vorgartenpforte, er werlangtı 
meldet zu werden. * 


ECCCCCCCF TETTTNTREHTTERNG 


der G än ge ſſo del Krerit zu genähen. Da dade ſich 


ale Kilminalbeamter zu er⸗ 


plößlich ein Herr 


Fanny fühlte ſich von döſer Vorahnung bun ⸗ kennen gegeben und Klüber zur Rede geſtellt, wie 


ruhigt. Ste erklärte, die Gräfin ſei noch nicht 
zum Empfange Fremder bereit. 

„Melden Sie den Kriminalkosmiſſar Greif,“ 
gebot der Fremde. „Ich muß die Frau Gräfin 
ſprechen.“ ; 

Banıy erſchrak auffälig. Sie wechfelie die 
Farbe. 

„Weshalb ?“ ſtotterte fie. 

„Thun Sie Ihre Pflicht!“ verſetzte er barſch. 

Sie gehorchte. Auch Lacia war noch bleicher 
als vorher; aber ſie befahl, den Beamten zu 
Fanny ließ den Kommiſſar in 
das Wohnzimmer treten. Er vernsigte ſich vor 
der Gräfin, erſuchte dieſelbe aber, ihr in einem 
andern Zimmer einige Fregen vorlegen zu 
dürfen. 

„Hier könnte Jemand horchen,“ ſozte er mit 
einem Seitenblick auf Fanny. 

Lacla führte Greif durch ihre Schlafſtube in 
eln Kabinet, welches leinen Ausgang nach dem 
Korridor hatte. Sie verſchloß die Thüren Hinter 
ſich, Fannp konnte nicht horchen. 


Warrode if ein kletuſtädtiſches Neſt. In 
einem solchen wird alles außerg⸗wöhnlicht new 
gierig beobachtet. Es mußte ſchon bekannt ge- 
worden ſein, daß ein fremder Kriminalbeamter 
in der Start je. Es waren Leue demſelden 
gefolgt, und Fannp, die von brängſtigen der 
Neugterde gefoltert wurde, ſah auf der Straße 
ich Leute anſammeln. Man wollte jedenfalls 
beobachten, was der Beamte bei der Sräſin ber 
ginnen werde. 


Fanny trat hinaus. 
Fragen. Aber fie ſollte mehr hören, als fie de⸗ 
richten lonnte. Man erzählte ihr, daß geſtern 
Adend ein Fremder im „Adler“, ein Herr Klü⸗ 
ber, die Gäſte mit Champagner traktirt und eine 
ſtark gefüllte Brieftaſche prahlerlſch gezeigt hätte, 
als der Wirth Bedenken getragen habe 


Man beſtürmte fie mit 


eralwaſſerbäder. Sprudelbäder. 


äglich friſche 
Täglich Konzerte der 


Proſpekte gratis und franko. 


f 


Bad Elster 


im Königreich Sach 
Eiſenbahnſtation. Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
(1888 Frequenz: 5567 Perſonen.) 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 

ö . Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 
Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſünerling (vie Salzquelle); Trink- und Badekuren. 
Min Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 
Gelegenheit zur Vornahme von Maſſagekuren 

Tägli che Molken, 


er in den Beſiz von faſt tzuſend Thalern ge⸗ 
kommen ſei.“ 

Man wußte, daß der alſo bloßgeſtellte Fremde 
zuerſt den Beleibigten geſpielt habe, dann aber 
ſehr zahm geworden ſei, als der Beamte, nichts 
weniger als eingeſchüchtert, ihn wit Verhaftung 
bebzoht dabe. Klüder hade Hierauf angegeben, 
daß er eine alte Schuld von der Gräfin Palen 
eingezogen hade, er hatte ſich auf das Zeugnif 
derſelben berufen und damit hätte der Beamte 
ſich anſcheinend befriedigt gezeigt. Obwohl Klü⸗ 
ber jedoch gegen dea Beamten geäußert hade, 
bine Gejgäfie mit der Gräfin ſeten noch nicht 
erledigt, er verweile noch ‚einige Tage in War 
rode, hade er in der Nicht den Verſuch gemacht, 
nachdem er ſich heimlich aus dem Gaſthofe ent 
fernt, mit dem Bahnzuge das Weite zu ſuchen. 
Man wollte wiſſen, daß er auf dem Bahnhof 
verhaftet wo den ſei, er wäre jedenfalls ein ge- 
fährlicher Verbrecher; denn es ſei kein Zweifel, 
daß der Kriminalbeamte nur nach Warrode ge- 
kommen ſet, um ihn einzufangen. e 


Es zeigte ih aus den Fratzen, wilche Neu⸗ 
gierige an Fanny richteten, daß die Gerüchte 
über die Gräfin, welche der Bankler Hirſch Gün⸗ 
ther gegenüber angedeutet hatte, in der kleinen 
Stadt allgemein verbreitet waren, und da Klüber 
ſich geſtern darauf berufen hatte, daß er der 
früdere Guteverwaltet des verſtorbenen Grafen 
Palen je, fo ſchlenen die Leute ſich wit allerlei 
Kombinationen zu beſchäftigen, welche für die 
Gräfin (benſowenig ſchmeichelhaft, wie für Klü⸗ 
ber waren. 


Da ward die Neugierde plötzlich durch etwas 
außerorbentliches in anderer Weiſe erregt. Man 
fa die in Wartede überall bekannte Equipage 
des verſterbenen Barons von Altrück die Straße 
Yirablommen, is ſaß eine junge Dame in ıle- 
ganter Trauerkludung darin, der Wagen hielt 
vor dem Hau ſe der Gräfin, 


fen. 


Dampffigbäd 


Kefir. \ 


er. 


königlichen Badekapelle, autes Theater; Künſtler Konzerte und ſonſtige Unterhaltungen; 

Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. A. Lawn Tennis⸗Sviel). 

Reich bewaldete, ozonzeiche Gegend mit reinſter außerordentlich belebender Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 
erſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher niederſchlagfreier Füllung. 


Königliche Badedirektion. 


Jura mit amerik. Inhalt 
umatra mit Braſil, mild 
Sumatra mit Felix kräftig 
Cuha in Origin Packung, 


Sumatra mit Felix und 
Mauillas, neueſte Jahrgänge 
Sumatra mit Havanna, hochfein 
Rein 87er Havanna, Handarbeit - 
Echt Bojamo, Regalia Faconn 
Sämmtliche Sorten find in hocheleganter 


5—10 Prozent. 


—— — — — 


* 


Tage begonnen werden. ®F.SOENNECKEN’SVERLAG «BONN N 


kräftig 2 5 . 
Holländer in Original-Padnng, kräftig 
vanna, fein mild 


; Verpackung, großen Facons, aut lufte 
brennen. Nichtkonvenkrendes nehme auf meine Koſten zurück, alſo hat Käufer kein Riſiko. Verſandt nur 
in Origtinalkiſten a 100 St. gegen Nachn. Käufer von größeren Poſten erhalten Preisermäßigung von 


Das Verſandt Geschäft von I. Zimmer. 


u 


Soennecſtens oennecken’s 
Briefordner Briefordner 
machen das ordnen die 
überschreiben brie/schaften 
der Briefe, bibliothek- 

die artig und 
Briefgefächer, alphabetisch, 
sowie das Jedes 
schriftliche. WW N Schriflstück 
vegisprieren N ist im Nu 
der Briefe e e ca eingeordnet od. 
überflüssiz. 0 118 en 82 ER aufgeschlagen. 
, e e 5 8 Alle Briefe 
ee, (BRIEFORDNER) I 
mehr als das rt cur Geschäfts- 
1 8 — N nin 5 3 12 J 
‚ amerikanische RE 1 Freundes liegen 
Brelig stem. — beisammen, 
D. R. Patent Nr 38758, 40139 u. neues Patent a. 
Et Art 1: M1.25 — Art 11: M 1.50 22 
Diese neue Ordnung Übertrefrn die en > a RT 4 In jeder 
2 2 A in jeder Hinsicht, N 
der Geschäfts * Papiere U. 4. Koh dein Beendeh & Tocwig, Berlin: 6 Ordner; FB H Handlung 
kann an jedem beliebig. Jacobi & Grell, Hbg.: 85; Volksbank, Darmstadt: ö9, . vorrätig. 


Preisliste frei. 


des Werthes 
Kr 100 8 50 


8 
Q 


* 
nn M M n * 


und ſchneeweiß 


St. 7, 
luftend 


Fürſtenwalde bei Berlin. 


"Frauen-Schönheit!! 
Leberfiecke, Mitesser, Gesichisröthe, sie 
Sommersprossen und alle Unreinheiten des Teluts werden durch 


EAU DE LTS DE LOBSE 


radikal beseitigt und die ramheste, sprödeste Haut wird über Nacht weieh, 
weiss und zart. 


4 Original-Flacons 1,50 und 3 Mark. 


LO Zillenmillich-Beife. Seife, 


die mildeste Toilette- 
frei von jeder 


Schärfe, welche vur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; A Stück 75 Pf. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 


N Zu haben in ällen 


Fabrik feiner Parfümerien und Tdiletten-Seifen. _ 
guten Par 


ümerien,. Droguerien etc. 


— 


X ee 


Jaun, die in bereite, Eirtaurg die ihre 
Intereſſen ſo nate birükrenden Geipräche der 
Leute belauſcht hall⸗, wochte ibrin Ohren nicht 
trauen, als der Diener ſie erſuchte, der Freu 
Gräfin den Beſuch des Frzule ns von. Altrück 
anzumelden. Es ſchien, als ob gerade jetzt, 
we Klüber Lucla bedrohte, wo dieſe ſich ent ⸗ 
ſchloſſen batte, die Fluckt zu ergreifen, ihren 
Gegnern ohne Kampf Dos Feld zu laſſen, die 
Glieder der Familte Altrück eins dach dem andern 
ſich zu ihr drängten, um ihr freundſchaftliche 
Hülfe zu bieten 

Fanny trat an den Wagenſchlag und ſagte, 
die Gräfin ſei zwar zu Daufe, aber augen⸗ 
vlicklich wenigſtens nicht zu sprechen, da ein Be⸗ 
amter dep Polizet eine Unterredung wit ihr ge- 
fordert habe. 


Einen Augenblick ſchwankte Beata, ob fie aus⸗ 
ſteigen ſollte. Die Anweſenhelt eins Poliziſten 
im Hanſe, die Anſammlung von Leuten vor der 
Thür hatte eiwas peiullches für fle; andererſeits 
aber war es ihr höͤchſt willkommen, die Bekannt 
ſchaft der Zofe machen zu können, an welche 
Klüber Otto gewieſen datte, wenn er Lucia 
einen Prozeß verleben wolle; überdies war fie 
außerordentlich neugierig, zu erfahren, was hier 
vorgeht. 

„Ich werde warten. bis die Frau Dräfln mich 
empfangen kann,“ jizte He in freundlichſte m 
Tone „wenn Sit, liedes Irsultin, mir ein Zim⸗ 
mer öffnen wollen.“ 

Fanny verneigte ſich tief und führte Beata in 
die Wohnſtude der Gräfin. 


„Mein Beſuch wird Ibrer Dame zwar Sehr 


überraſchend kommen, degaau Beata, „aber ich 
hoffe, nicht adgemirien zu werden. 
„Es waren gestern ſchen zwi Herren von 


Altrück bier,“ verſeßte Fanny. „Es iſt mir un⸗ 
verſtändlich, daß die Gröſin die dohe Ehre eines 
jo wohlwollenden Entgrgenfommens von Herr- 
ſchoften, mit denen fie in Erdbſtreitigkeiten liegt, 
nicht gebührend zu erfsanen ſcheint.“ 


— — — . ——ä— 2 , —²— — — 


Stettin-Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titanla“, Capt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

I. Kajüte % 18. I. Kajüte % 10,50, Deck % 6. 
Hin⸗ und Retour, ſowie RundreiſeBillets 
(45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich 
Bud. Christ, Erinel. 


eee 
a 9 Tage. A 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reife von 


Bremen nach Amerika 


- a in 9 Tagen 3 
ERAHNEN RETTET NEN 


„ 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 
FE Fa 
vor 5 Bremen z nach 


Oſtaſien 8 


Südamerika. 


ER 


Näheres bei 


Hartieldt & Friedrichs, Stettin, 


Bollwerk 86. 


— . 


55 Nr: rr 
ir, 8 


in einer Stadt Mecklenburgs (Seeſtadt), Bahn⸗ und 
Dampfſchiffverbindung, 2 Seebäder in der Nähe, großer 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, viel Verkehr vom Land 
Ausſpannang für 24 Pferde. Außer Gaſtſtuben und 
Familienwohnung noch 2 große Miethswohnungen, fol 
unter der Haud ſofort verkauft werden. 

Zu erfahren durch die Annoncen ⸗ Expedition von 
IHlaasenstein & Vogler, Berlin SW, 
unter 8 P. 878. 


mit Spirituoſen⸗Verk., am-Plat gelegen, paſſ. für Ans 
fänger, preisw. z. verk. (Miethe billig.) Adr. O. 20 
Berlin, Poſtamt 88. 


Aarhuus (Dänemark), 


übernimmt Anennsatlonen in allen 
, Städten Dänemarks. 


Ein vorzügliches Eigenthum 
im ſüdlichen Theil von Schweden, mit 800. Tonnen 
Land Acker, Wald, Gres: und Heufelder, nebſt Ziegelei, 
Mühle, ſtarker Waſſerfall, iſt billig zu verkaufen. 

Näheres bei dem Beſitzer Herrn Edelſtrͤm Hans- 
meda, Sunnerberg (Schweden). 


— 


U 


— 
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Em Woftwirthſchaff 


N 


— 


"Bien 
5 
klei ⸗ 


— 


R 
75 


e 
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„Vielleicht zieht fe eine gerlchtliche Eutſchei⸗ rief Fanny, dle Beſtürzte ſylelend. 


dung einem Vergleiche vor.“ 

„Nein. Ste ſcheint das eine jo wenig zu 
wollen, wie das andere. Es find ihr geſtern 
die ehrenvollſten und freundlichſten Vorſchläge 
gemacht. Ich habe fie beſchworen, der Vernunft 
Gehör zu geben, aber fie weint, fie will keine 
Vorſtellungen hören, ſie denkt an Selbſtmord.“ 

„Aumöglich!“ 

„Es iſt leider jo. Es koſtet idr nur ein 
Wort und fie könnte eine ſichere Stütze für's 
Leben finden, eine beneidenswerthe, glückliche 
Frau werden, — fie ſpricht es uicht. Es wäre 
furchtbar, aber ich zittere, daß das ſchreckliche 
Leiden, an dem ihr Vater geſtorben, erblich 
fein könnte. Anders tft ihr Weſen | zu ver⸗ 
ſtehen.“ 

Eine düſtere Gluth hatte das Auge Olatas 
bei den erſten Morten Fanny's gefüllt. Sie 


heftete den Blick durchbohrend auf die Zofe. 
„Wollen Ste mit Ihrer Andeutung Jagen,“ 
forſchte fe, „daß der Gräfin ein Hetrathsantrag 
geworden if?“ 
„Hätte lch bamit ein Gebeimniß verrathen PT 


Ein wahrer Schatz | 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
ift das berühmte Werk: 


Ir. Hetau sselbsthexabrung. 


1 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Seſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tan ende verdanken damſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu bezie Ya durch das 
BVerlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Stottern. 


Am 9. Apr. beg. ich in Stettin e. . Stotternde. 
Erfolg ſicher, Heilung dauernd. Anfrag. erb. b. z. 6. Apr. 
an meine Anſtalt in Hamburg, Stiftſtraße 8 

K. Kreutzer. 


Direkt an Private! 


verſendet franko ſolide, Reue Buckskins, nur reelle] 


Waare, per Meter von 3 % an das Tuchfabrik⸗Depol 
von Adolf ster, Moers (Rheinland). 
Muſter frei! 


er ſich e. ſolch. haste ge veigv. Bade» 
1 laufs kann, ſich 

8 EN Was. . 1 
— Kohl zägl. Warm 
baden. N der dies 
F tieft verl. p. ‘Pont. d. 


Größtes Sarg⸗ 557 a 
n A, Fleiss, Leichenkommiſſarins 


obere 7, Breiteſtraße 7 


Zur Saat Saiſon Br 


ehlt alle 
Gemüſe⸗, Felde Wald⸗, Gras⸗ 


und Blumen- Sämereien 
in bekannter ſtreng reeller und keimfähiger Qualität 
die Samenhandlung von 


Wilm. Grohmann, 
43, Frauenſtraße 43. 


Preisverzeichniſſe auf Wuuſch gratis und franko. 


Griechiſche Weine 


1. der „Achafa“ in Patras 


Macrodafne 1,90. 
Achaier 1,90. 
Weiß Malvafier 1.90. 
Griechiſcher Sekt 1,75. 
Sams ans hellann = 1,50. 
Roth Gutland Mal vaſier « 8,00. 
Weiß Gutland Malvaſier = 3,00. 
Alte Gutland Malvalier . . 4,50. 
cbbaleale- beine. 

endes 899 ‚Sa 1,50. 

Mont Enos 1.50. 
Alter Moscato 1,60. 
Malvafter » 1,60 


mage inc, Glas em fiehlt 
„Danzig, Brodbänkeng. 18. 
n is 6 und 12 Flaſchen incl. Emballage 
Franko leder Bahnſtation zu den angegebenen Preiſen. 
Direlter Direkter Import) ur und ad Reinheit heit garantirt. 


Aufruf. 


Behörden, . Jedermann erhält ſofort frei 
Felge, Prospect ꝛc. der neueſten, 3 ſolideſten 
Schreib- und Copir-Masc 


N. 

Otto Steuer, Sers 85 

Für die Küche: 

Dahin, wo ich keine Niederlagen e verſende 
ich meine mehrfach prämiirte 80% Eſſig⸗Eſſenz für 
Speiſe⸗ und Einmache⸗Zwecke (Schutzmarke: Elephant) 
unter Nachnahme portofrei inkl. Maaßbecher und 
Verpackung in Flaſchen & 1 Ko. & , 2,60, ohne 
Maaßbecher & % 2,50; in einer Flaſche a 5 Ko. In⸗ 
halt 8 „A 9, — pro Flaſche. 

Aus 1 Ko bereitet man ſich durch einfaches Miſchen 
und Durchſchütteln mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſt fen 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 16 Liter niemals 
verderbenden ganz vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗ 
ag Walther Weissenborn, 

Düſſeldorf. 


„Ich dachte 
Erſcheinen in dieſem 
daß Sie ſich dafür 


ab uleugren und zu beſtreiten, daß der Baron 
— ich glaubte mir J 
Hauſe dadurch zu erklären, 
intereſſirten— —“ 

„Sie täuſchen ſich darin nicht. Ich wußte 
nur nicht, daß ſchon ein förmlicher Antrag er- 
folgt war. Mein Vetter Günther von Altrück 


gen ſeine Verwandten. 
Dazu kam ich hierher. Aber wenn Ihnen ein 
Lohn verheißen iſt, jo hüten Sie ſich vor Ent- 
täuſchung. Der Herr Klüber hat auch gedacht, 
beſſer zu thun, wenn er ſich von Ihrer Dame 
ſagte mir noch nichts davon.“ 555 117 aber ich weiß alles, ich werde ihn 

„Ich habe jedes Wort gehört. begrelfe verhaften laſſen, er ſoll geſtehen, wofür Ihre 
bie"Oräfn act 30 kent dor die Bebenfen, | Dare ihn mit gefoplenem Gelbe bus. 
welche fie beunruhigen, aber der Baron bot ihr 


feine Hülf Beata war aufgeſprungen, flammend in Lei- 
eine & 


Er Ing ihr zu Füßen, fie wird es denſchaft ſchten fie das Oemach verlaſſen zu 


bereuen, daß fie ton nicht erhört hat.“ wollen, um ihre Drohung auf der Stelle aus 
Es konnte Fanny nicht entzehen, wie es in zuführen. 
der Bruſt Beata's kochte und tobte. Wenn fie 


es auch geſtern nicht durchs Schlüſſekoch erhorcht 
hätte, daß Otto von Altrück Beata die Verlobte 
Günthers nannte, je hätte jetzt nicht ein Zweil⸗ 
fel darüber fein können, daß es die wildeſte Let⸗ 
denſchaft eiferſüchtigen Grolles und der Empörung „. 


Fr Der die Glieder der Dame zittern, ihr Altrüg zurückgewieſen. Ste hat ſich in dieſer 
utlitz glühen machte. Nacht vergiften wollen, ſie hätte es gethan, wenn 

„Komödie!“ tönte es knirſchend von Beata's ich ihr dliſen Schlüſſel nicht vorenthalten ao 

Lippen. „Den bat Ihnen Bon . es Sehen Sie ſelbſt.“ 


rief Fanng ſchreckenobleich. „Ich laſſe mich nicht 
zur Lüge bezahlen von einer Frau, die vor mir 
zu zittern hat, nicht ich vor ihr. 
beſchworen, ſich mit Ihnen zu vergleichen. Sle 

weiß nicht, was fie will, fie hat beide Barone 


Flensbur ger 


iſt bei den augenblicklichen theueren Kaffeepreifen der zweckmäßigſte Erſatz. Derſelbe 
eignet ſich zum Alleintrinken und beſondexs auch als Zuſatz zum Bohnen⸗ Kaffee. 
33 Ewers 5 Vo. 


Der Amazonenverschluss 


d an Glaree- und Seidenhandſchuhen macht als praktiſche Neuheit berechtigtes Aufſehen. 
Durch ſinnreiche Anordnung von 6 ſeidenen Schnüren wird der Handſchuh ſchnell und 
ſicher mit einem Zuge geſchloſſen; für jede Armſtärke gleich gut paſſend iſt er ebenſo dauer⸗ 
haft wie elegant. Man wolle dieſe Neuheit nicht mit früheren Schnürverſchlüſſen verwechſeln, die 
ungenügend funktionirten oder ee und Aermelfutter beſchädigen. 
Der Amazonenverſchluß D. R. P. 35,500 mit nebenſtehender Schutzmarke iſt unbedingt 
haltbar und ſolide. 


Zu hoben in den meiſten Handſehuhgeſchäften. muß 


Schutz⸗Marke. 


Altrück einig geworden if mit Ihrer Dame ge= das Fläſchchen. 
Das wollte ich wiſſen. wollte die Gräf nehmen.“ 


nur auf unſer Geld, 
gehen.“ 


ich habe das Kouvert, 


18 wöre Ihnen, ich ſagte die W. it.“ Baron die Schenkung beftätigt hat. 
J ch r be Gräfin glaubt, fie habe das Kouvert verloren. 


8 p 


Zu 4 Mark 


Stoff für einen vollkommenen großen Herrenanzug 
in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Mark 


Stoff in geftreift, karirt und allen Farben, hin⸗ 
0 zu einer Herrerboe für ieh Größe 


— — 


Zu 1 Mark 
Stoff für eine vollkommene, waſchechte Weite in 
lichten und dumteln Barden. 


Zu > Mark 
3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen Herrenanzug 
mittlerer Größe in grau, marengo, olive u. braun. 


Zu 3 Mark 30 Pf. 

2 Meter Diagonal⸗Stoff, beſonders geeignet zu 

einem Herbſt⸗ oder Frühjahrs⸗Paletot in den ver⸗ 
BR .. 


Zu 3 Mark 25 PL. 
Stoff zu einer Joppe, paſſend für jede Jahreszeit, 
in grau, braun, melirt und olive. 


Zu u 10 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in jeder 
denkbaren Farbe und zu jeder Sapveögeit tragbar. 


Zu 13 Mark 


31, Meter imprägnirten Stoff in allen Farben zu 


Erfindung. 


8 „ waſſerdichten Stoffen, vulkaniſirten 
oden⸗Meiſerock⸗ und Havelo 


Muſter nach allen Gegenden franko. 


Zuletzt prämtirt: Köln 
preis. 


Muster 


nach allen Gegenden franko. 


Haushaltungs-Kaffer 


| Zu 16 Mark 50 Pr. 


einem Anzug, echte waſſerdichte Waare, neuefte 


empfehlen unfer reichhaltiges Lager in hochfeinen T 
en, Diem zuden, Chaiſen⸗ und livre Tuch chen, e 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.]. 


Patent⸗Kugel⸗Kaffeebrenner 


für 8 bis 100 Kilogr. Inhalt, in mehr als 15000 Stück verbreitet, durch hervo 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität 
Außerordentlich ae für jede Kolonialwaaren Handlung. 
mmericher Maſchinen⸗abrik und Eiſengießerei. 
van Gülpen, Lensing & von Gimborn, Emmerich am Rhein, 
Tauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 

d Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ und . 
Sept. 1888 Silberne Medaille. — München Okt. 1 
Allgemeine Ausſtellung für 

TER 


Zu % Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in 
geſtreift abe! Kein karirt, modernſte Mufter, 
bei Sommer und Wint er. 


Tu 2 Marl. 80 Pf. 


Stoff zu einem vollkommenen Damenregenmantel 

in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte! Waare. 

Zu 6 Mark 60 Pf. 

Engliſch Lederſtoff für einen vollkommenen waſch⸗ 
echten und ſehr dauerhaften Deren 


Zu 9 Mark 

3¼ Meter Buxkin zu einem bel ch geeignet für 
jede Jahreszeit und tragbar bei jeder Witterung, 
in den neueſten Farben, modern karirt, glatt und 

N geſteift. 
Zu 12 Mark 
3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für einen ſoliden 
prattiiigen Fang. 


Zu 2 Mark 
2¼ Meter ſchweren Stoff für einen Ueberzieher, 
ſehr ne Waare. 


Funkel 
trag⸗ 


Stoff zu einem Feſttagsanzua aus hochfeinem 
Buxkin. 


Zu 9 Mark 

2¼ Meter imprägnirten Stoff in allen Farben zu 

einem Paletot; echte waſſerdichte Waare, neueſte 
Erfindung. 


en Buxkins, Paletots⸗ 
toffen, C eviots, Weſten⸗ 
Stoffen mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, 


ckſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Damentuchen 
in allen Gattungen, Satius, Croiſees ꝛc. ze, zu Engros⸗Preiſen. 


Beſtellungen werden alle franko ausgeführt. 


ende 


und denkbar einfachſte Konſtruttion weithin beka unt 


888 m Staats⸗ 


Volksernährung Düſſelderf 


Goldene Medaille. 


Bonny öffnete das Schubfach und zeigte Beata 
„Das iſt Gift,“ ſagte fie, „das 


„Sie hätten vielleicht beſſer gethan, fe nicht 


daran zu hindern!“ murmelte Beata düſter vor 


ſich hin. 
„Ich bin die Braut Kläber's. Wir warten 


um nach Amerika zu 


„Das Geld iſt geſtohlen. Ste werden nichts 


erhalten.“ 


„Es if nicht geſtohlen. Ich kann es beweisen, 
auf dem der verſtorbene 
Aber die 


Beata verſtand, was der Blick Fanny's, der 


Ich habe be diese Worte begleitete, ihr anbot. 


(Bortjepung folgt.) 


Aus a 


a Dutzend 3 17 4½ A und © A 
verſendet brieflich 

S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18. 
ZITIERT SUITE ID 


verſendet Anweiſung zur Ret⸗ 

tung von 8 t, mit 
auch ohne Vor 

WM. Falkenberg, Berlin Dresdnerſir. 78. 

Viele hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, 


Inentgeitlich 


ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
Artikel vorzüglicher Qualität ehlt 
Emmi. billigſt Ganz gratis) 
Band, Berlin, 
Frieſenſtraße 24. 
Eiſenb n- Fahrplan. 
Abgang der Züge von Stettin nuch 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
Treptow a. R. Ei Ai 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 
Prenzlan Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, een. Strasburg, 
Ueckermünde, Roſtock, Hamburg 
nie ch Beeren 
Angermünde, 
Schwedt Schnellzug 
Stargard. Kreuz, Breslau, Pyritz, 


Lübeck, Fra Men 4, oem 10 U. 51 M. Bm. 
Stargard, Lelberd. Treptow a. R., 
Dan Kourierzug 11 u. 10 N. Brm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug ja 1 — M. Brm 


Angermünde Perſonenzug IM. Nm 
Stargard a ig 14 — M Nm 
Küſtrin, Reppen, Frankfurt Wi 

Breslau Schr ellzug 2 u. 19 M. Nm. 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 
preßzug 8 U. 42 M. Nu. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralfund, 
reg Strasburg, Roſtock, 
Schwe Perſonenzug 
Stargard, N Treptow a. 
Stolp, Pyritz Cüſtrin Perſonenzug 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Personenzug 
Stargard, Krenz, Breslau 


Perſon 
. e Stralſund, Ehoineuinbe, 
eckermünde, Wolgaſt. Prenzlau 
7 
Küſtrin ſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 
Stargard Gem. Zug 10 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 
Stargard Gem. Zug 
Angermünde Gem. Zug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Küſtrin, Könlasberg 1. Nm. 
Perſonenzug 
AED: Swinemünde, Wolgaſt, 
eckermünde, Paſewalk 
Perſonenzug 9 U. 10 M. Mr. 
ee Eberswalde, ene i n 
erſonenzug 
Stolv, Luther Stargard, Pyritz, 
Cüſtrin, Arnswalde a 10 U. 40 M rm. 
Berlin, ep Angermünde, 
Frankfurt a. „ 11 u. 3 M. Ur. 
Schwerin, Kode, asburg, 
Swinemünde, laat en Uecker⸗ 
münde, Prenz Paſewalk 
W e 
Danzig, Golberg, Treptow a. R., 
Stargard Expreßzug 
Grünberg, Neppen, Frankfurt a. O., 
Küſtrin Perſonenzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Ueckermünde, Steht, Wolgaſt, 
Swinemünde, Pasewalk Schnellzug 4 u. 38 M. Nu.. 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Angermünde, N a 
erſonenzug 4 U. 47 Nu. 
Stargard, Kreuz, Breslau, „pet, * 
Cüſt Perſonenzug 5 U. 15 M. 
Schnellzug 


N 6 U. 11 M. 
Berlin, Eberswalde, Br ee 
Schnellzug 7 U. 28 M. Abe 

Stargard, Kreuz Perſonenzug 8 U. 47 M. Abd. 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz, 

Pyritz, Cüſtrin 9 U. 85 M Abd 
Hamburg, Roſtock, 

Stralſund, Swinemünde, Wolgast, 

Ueckermünde, Pasewalk 4 10 U. 29 M. Abb 


1 u. 16 M. Nn. 
3 U. 90 N. Mm. 
8 u. 55 M. Nm. 


rin 
Bretzlau, Küſtrin 


e f 7 — 10 U. 39 M. Abo 
ra a. O. M. 9 
Breb lau, Küſtrin Perſonenzug 12 U. — M. Add. 
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